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Digitale Umfragen haben sich in den 
letzten Jahren von statischen Fragebogen 
zu komplexen Interaktionsumgebungen 
entwickelt. Moderne Technologien bieten 
heutzutage die Möglichkeit, weitaus mehr 
als nur Antwortdaten zu sammeln. 
Detaillierte Prozessdaten, die jedes 
Klicken, jede Berührung, Bewegung und 
Verweildauer während dem Ausfüllen einer 
digitalen Umfrage festhalten, können 
zusätzlich zu den Antwortdaten 
ausgewertet werden. Diese Arbeit nimmt 
diese bisher kaum genutzten 
Prozessdaten, sogenannte Paradaten, ins 
Visier und untersucht systematisch ihr 
Potenzial gegenüber Umfragen, welche 
ausschliesslich Endwerte für deren 
Auswertung nutzen. Dieses Projekt 
begleitet das Unternehmen getimpulse, 
welches Neurowissenschaften mit 
modernster Software-Technologie 
kombiniert.

Nuancierte Feedbackanalyse durch Interaktionsdaten

Als Lösung wird ein plattformunabhängiges 
Proof-of-Concept als native Mobile-App mit 
Python/Kivy entwickelt, das Slider- und 
Touch-Events granular erfasst, automatisch 
Zeitreihenmerkmale berechnet und in 
erklärbaren Machine-Learning-Modellen 
wie Random Forest & Gradient Boosting
kognitive Belastung sowie 
Antwortunsicherheit vorhersagt
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Die paradaten-basierten Klassifikationsmodelle 
erzielen hohe Leistungswerte:

Random Forest: Accuracy 0.845, AUC 0.803; 
Gradient Boosting: Accuracy 0.862, AUC 0.818; 
SVM: Accuracy 0.893, AUC 0.788; 
log. Regression: Accuracy 0.841, AUC 0.830)

Insbesondere die Touch-Dauer und längere 
Pausen während dem Bearbeiten der 
Umfragewurden als stärkste Prädiktoren für 
kognitive Unsicherheit und Belastung 
identifiziert. Im direkten Vergleich übertreffen 
diese Modelle herkömmliche Endwert-Analysen.
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